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oder private Unfallversicherung für die 
Fahrer wäre sinnvoller.

Fonds oder Zertifikate?

Ich habe bisher wenig Geldanlagen, nur 
einen Fonds. Nun hat mir mein Bankbe­
rater Zertifikate angeboten. Was ist da 
der Unterschied, vor allem vom Risiko her?
Investmentfonds sind rechtlich Sonder-
vermögen. Sollte die Fondsgesellschaft 
pleite gehen, könnten die Gläubiger nicht 
auf Ihr Geld zugreifen. Zertifikate  
dagegen sind Schuldverschreibungen. 
Geht der Emittent pleite, gehört Ihr  
Geld zur Insolvenzmasse. Ein Totalver-
lust wäre möglich. 

Muss meine Versicherung 
das wissen?

Ich ziehe nächsten Monat um. Muss ich 
das meiner Hausratversicherung melden?
Ja. Um gegebenenfalls nicht unterversi-
chert zu sein, müssen Sie den Woh-
nungswechsel Ihrer Versicherung mel-
den. Denn der Versicherungsschutz Ihrer 
bestehenden Hausratversicherung gilt 
nur zwei Monate für Ihre neue Wohnung. 
Melden Sie der Versicherung den neuen 
Wohnort schon vor Ihrem Umzug, dann 
gilt während des Wohnungswechsels  
der Versicherungsschutz sogar in beiden 
Wohnungen. Spätestens aber zum Einzug 
sollten Sie Ihre Hausratversicherung über 
den Umzug und die neue Wohnfläche 
informieren. Wenn für die bisherige 
Wohnung besondere Sicherungen verein-
bart waren, müssten Sie dem Versicherer 
mitteilen, ob auch in der neuen Wohnung 
entsprechende Sicherungen vorhanden 
sind. Der Umzug kann dazu führen, dass 
sich der Versicherungsbeitrag ändert, 
Grund hierfür ist die eventuell größere 
oder kleinere Wohnfläche. Unter 
Umständen liegt die neue Wohnung auch 
in einer anderen Tarifzone.

Ist das eine gute Anlage?

Ich habe 30 000 Euro und will die für 
fünf Jahre anlegen, weil ich dann einen 
Kredit ablösen will. Von meiner Spar­
kasse wurde mir dafür eine Rentenversi­
cherung vorgeschlagen, quasi als Fest­
geldersatz. Der Berater warb mit einer 
Kapitalgarantie, der jederzeitigen Ver­
fügbarkeit und einer Rendite von 1,12 % 
im Jahr. Ich bin unsicher, was meinen Sie?
Eine Rentenversicherung ist in erster  
Linie ein Altersvorsorge-Produkt. Und für  
DIESEN Zweck ist eine private Renten-
versicherung nach wie vor sehr gut geeig-
net. Für eine Fünf-Jahres-Sparanlage eher 
nicht. Zum einen zahlen Sie ja eine  

satte Provision von ca. 1000 Euro bei 
Abschluss. Die Kapitalgarantie, mit der 
geworben wird, haben Sie auch bei Fest-
geld. Die angegebene Rendite ist gering,  
Überschüsse sind nicht garantiert. Die 
jederzeitige Verfügbarkeit ist für einen 
Notfall gedacht. Ich finde das Angebot 
schlichtweg unseriös und für Ihr Anlage-
ziel ungeeignet.

Was geht die Bank mein 
Glauben an?
Ich habe ein Schreiben meiner Bank  
bekommen. Ich soll da unterschreiben, 
dass die Bank gesetzlich verpflichtet ist, 
beim Bundeszentralamt für Steuern 
meine Religionszugehörigkeit abzu­
fragen. Warum denn das?
Wenn Sie dem zustimmen, wird die Kir-
chensteuer automatisch von der Abgel-
tungssteuer abgezogen, wenn Sie über 
dem Freibetrag von 801 Euro pro Jahr lie-
gen. Sie müssen dann nichts weiter tun.
Wenn Sie das nicht möchten, können Sie 
der Datenweitergabe bis zum 30. Juni 
eines Jahres widersprechen. Der Wider-
spruch geht an das Bundeszentralamt für 
Steuern.

Wer zahlt, wenn ich schuld 
an dem Unfall bin?

Sie haben mal geschrieben, dass eine In­
sassenunfallversicherung überflüssig ist, 
weil der Unfallgegner alle Kosten über­
nimmt. Das leuchtet mir ein, wenn der 
Gegner den Unfall verursacht hat. Aber 
was, wenn ich einen Unfall verschulde?
In diesem Fall sind die Bei- und Mitfah-
rer über die Kfz-Haftpflichtversicherung 
des Fahrers geschützt. Allerdings nicht 
der Fahrer, der muss die eigene Kranken-
versicherung in Anspruch nehmen. 
Grundsätzlich bietet eine Insassen- 
unfallversicherung nur sehr einge-
schränkten Schutz mit geringen Leistun- 
gen. Eine Berufsunfähigkeitsversicherung 

Sparen, anlegen, vorsorgen, versichern: BRIGITTE-Finanzexpertin  
Helma Sick beantwortet Fragen aus ihrer Praxis

„Vorsicht: Sie zahlen eine 
satte Provision!“

TREFFEN SIE 
HELMA SICK  
PERSÖNLICH!
Nach mehr als 30 
Jahren Finanzbe-
ratung für Frauen 
ist sie eine Institu-

tion: streitbar und immer auf der 
Seite der Frauen. Doch bis dahin 
war es ein langer Weg. Davon 
berichtet Helma Sick in ihrem 
neuen Buch, das im September 
erscheint – und live auf dem 
großen BRIGITTE-Symposium 
„Mein Leben, mein Job und ich“. 
Wann: 27. September 2018,  
ab 9 Uhr
Wo: im Colosseum Theater,  
Altendorfer Str. 1, 45127 Essen 
Eintritt: 199 Euro für Abonnen-
tinnen, 249 Euro Early-Bird 
(Ticketkauf bis 31.5.2018),  
299 Euro regulär. 
Mehr Infos und Anmeldung:  
www.brigitte.de/academy, das 
Programm finden Sie auf S. 104
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